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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


9 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Neo: 122. 


reſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


i Donnerſtag den 29. Mai 1890. 


VIII. Jahrg. 


Für den Monat Juni 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ 67 Pfennig. 
ladet ergebenſt ein f 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 


Anfall Fr. Majeſtät des Kaiſers. 

Die Nachricht von einem Unfall, der Se. Majeſtät den 
Kaiſer am 1. Pfingſtfeiertage betroffen, hat ſchwere Beſorgniß 
hervorgerufen. Dieſelbe erſcheint glücklicherweiſe nicht begründet. 
Amtlicher Bericht iſt nicht herausgegeben worden, im nichtamt⸗ 
lichen Theile des „Reichsanzeigers“ befindet ſich darüber nur 
folgende kurze Notiz: 

„Eine leichte Verrenkung des rechten Fußes, welche 
Se. Majeſtät ſich am Sonntag Nachmittag bei Gelegenheit 
einer Ausfahrt zugezogen haben, veranlaßt allerhöchit 
dieſelben, ſich auf Wunſch der Aerzte einige Tage Schonung 
aufzuerlegen.“ a 

Ueber den Vorfall ſelbſt, der erſt am 2. Feiertag abends 
in Berlin bekannt wurde, liegt folgender eingehender Bericht 
auf Schilderung eines Augenzeugen vor: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr nach dem im Neuen Palais 
eingenommenen Frühſtück mit ſeinem Schwager, Erbprinzen von 
Meiningen, in ſeinem bekannten hohen Einſpänner jpazieren, 
Der Kaiſer kutſchirte ſelber, neben ihm hatte der Erbprinz Platz 
genommen, auf dem Hinterſitz ſaß der Leibkutſcher Johns. In 
ſehr ſchnellem Tempo kam das leichte Gefährt die Auguſtaſtraße 
herunter und bog in die Marienſtraße ein, um dann in die 
Jägerallee zu gelangen. Hier, an der linken Ecke der Jägerallee, 
befindet ſich ein Prellſtein, der eine traurige Berühmtheit beſitzt, 
da an demſelben ſchon zweimal Offiziere der Potsdamer Garniſon 
mit ihren Wagen zu Schaden gekommen ſind. Dieſen Prellſtein 
zu umfahren und andererſeits, um die im Wege ſtehenden 
Spaziergänger nicht zu überfahren, riß der Kaiſer das Pferd 
nach rechts herum. Infolge dieſes Bogens, welchen das Gefährt 


machen mußte, wurde daſſelbe gegen das Trottoir geſchleudert. 


Der Kaiſer, welcher die gefährliche Situation ſofort überſah, 
warf die Zügel dem Kutſcher zu und ſprang, ehe er thatſächlich 
geſchleudert wurde, vom Wagen herunter. Hierdurch verhütete 
der Kaiſer großes Unglück, welches unzweifelhaft eingetreten 
wäre, wenn Se. Majeſtät nur noch wenige Sekunden auf dem 
Wagen geblieben wäre. Der Kaiſer fiel allerdings zu Boden, 
erhob ſich jedoch gleich wieder und ging dem mittlerweile ver⸗ 
unglückten Wagen nach. Dieſer war wenige Schritte weiter in 
der Jägerallee mit dem Erbprinzen und dem Kutſcher umgewor⸗ 
fen. Spazierengehende Paſſanten ſprangen hinzu, brachten das 
Pferd zum Stehen und halfen dem Erbprinzen unter dem Wagen 
hervor. Mannſchaften aus der nahe gelegenen Unteroffizierſchule 
waren auch herzugeſprungen und reinigten die Anzüge der hohen 
Herren vom Staube. Unmittelbar nachdem ſich der bedauerliche 
Unglücksfall zugetragen, kam Ihre Majeſtät die Kaiſerin mit 
den drei älteſten Prinzen vom Neuen Palais her angefahren, 
entſtieg eiligſt dem Wagen und geleitete den Kaiſer und den 
Erbprinzen in die Villa des Majors und Eskadronschefs im 


Die Wi gebiete. 
a em Franzöſiſchen. 

gg Ban Gachdruck verboten.) 
Auf der Höhe des ſteilen Hügels lag der kleine Weiler, 
der ſeit Jahrhunderten nur von den Gliedern der einen Familie 
Meidrich bewohnt geweſen war. Die Häuſerchen waren uralt 
und hatten unter dem Einfluß des Wetters die graue Farbe 
des Bodens erhalten, auf dem ſie ſtanden und von dem ſie von 
weitem kaum unterſchieden werden konnten. Es war ein armer, 
unfruchtbarer Boden; wie man ihn auch pflügen oder um⸗ 
graben mochte, er gab nur wenig her. Die Aehren ſtanden im 
Juli gar verkümmerlich. Welch ein Gegenſatz zur Ebene da 
unten mit ihren reich beſtandenen Feldern! Seit 30 Jahren un⸗ 
gefähr waren die Meidrichs auch alle dahin gegangen, Brüder, 
Vettern, Onkel und Neffen; ſie hatten ſich, müde der nutzloſen 
Arbeit, hinwegbegeben. Sie hatten keine Spur ihres Daſeins 
zurückgelaſſen, ſie hatten alles mit fortgenommen, das Ackerge⸗ 
räth, ſogar die Thüren und Fenſter und die Balken aus den 
Wänden ihrer Häuſer, deren Inneres, dem Wind und Wetter 
wie der Sonne preisgegeben, bald mit Brombeergeſträuch und 
Neſſeln überwuchert war. 

Nur ein Zweig aus dem Stamm der Meidrichs hielt aus, 
nämlich der alte Jakob Meidrich und ſein Weib Thereſe, beide 
80 Jahre alt, beide gebeugt unter der Laſt der Jahre, aber 
trotzdem nach behend, ſowie ihre Kinder, ihr Sohn und ihre 
Schwiegertochter mit zwei Sprößlingen. 

Während die Alten da oben ſich wohl fühlten, gelüſtete es 
die Jungen ſehr, von dannen zu ziehen. „Was ſollen wir hier 


oben,“ ſagte die junge Frau, „unter den Ruinen? Wenn man 
wenigſtens noch leben könnte; ſo aber muß man zufrieden ſein, 
wenn man für die Plage vom frühen Morgen bis zum ſpäten 
Abend noch ein Stück trockenes Brot gewinnt, während die 
dort unten ein glückliches Leben führen und es vorwärts bringen.“ 
Sie berief ſich auf den Vetter Meidrich, der ſich im neuen Dorfe 
als Krämer niedergelaſſen und auf den Onkel Meidrich, der eine 


3. Gardeulanenregiment von Mitzlaff, wo allſogleich eine ge- 
nauere Unterſuchung der hohen Herren ſtattfand. Se. Majeſtät 
der Kaiſer hatte ſich am rechten Fußknböchel leicht verletzt und 


Zu Abonnements ſich eine Hautabſchürfung zugezogen; der Erbprinz hatte ſich 


wunderbarerweiſe nur leicht am Kopf verletzt. Die kaiſerlichen 
Prinzen, ſowie das verunglückte Gefährt wurden nach dem 
Neuen Palais zurückgeſchickt. Nach halbſtündigem Aufenthalt in 
der Villa fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin doch noch nach 
der Matroſenſtation, von wo die beabſichtigte Waſſerfahrt noch 
unternommen wurde.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Nachricht, der Statthalter von Elfaß-Lothringen, Fürſt 
Hohenlohe, werde ſich nach Belfort begeben, um den Präſi— 
denten der franzöſiſchen Republik, Carnot, bei deſſen Anmwejen- 
heit an der Grenze amtlich zu begrüßen, erfährt mit dem 
Bemerken Widerſpruch, daß ſeit der 1877 erfolgten Begrüßung 
des deutſchen Kaiſers in Metz durch den derzeitigen franzöſiſchen 
Botſchafter Vicomte Gontaut-Biron auf Grund eines Einver— 
ſtändniſſes zwiſchen Deutſchland und Frankreich von derartigen 
Begrüßungen beiderſeits Abſtand genommen worden iſt. 

Der Oberhof: und Hausmarſchall v. Liebenau iſt von 
ſeinem Poſten zurückgetreten. Der Rücktritt ſoll mit den Ver⸗ 
anſtaltungen zuſammenhängen, die bei der letzten Anweſenheit 
des Kaiſers in Elbing, namentlich durch die Werftarbeiter, ge: 
troffen worden waren, während ſolche den Reiſedispoſitionen des 
Kaiſers nicht entſprachen. In ſeiner Abſchiedsanſprache an die 
Beamten ſeines Reſſorts ſoll Herr von Liebenau als Grund 
ſeines Rücktritts angegeben haben, daß es ihm nicht geglückt ſei, 
die von ihm geplanten Reformationen in der Verwaltung deſſelben 
durchzuführen. 

Von Herrn Dr. Miquél naheſtehender Seite wird es als 
durchaus unbegründet bezeichnet, daß deſſen Ernennung zum 
Finanzminiſter feſtſtehende Thatſache ſei. 

Der deutſche Lehrertag iſt geſtern in Berlin eröffnet 
worden. Gleichzeitig damit iſt die Feier des 100. Geburtsjahrs 
Dieſterwegs verbunden. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
Vorträge 1) Zum Gedächtniß Adolf Dieſterwegs (Dr. F. Dittes 
aus Wien) 2) die Aufgabe der Volksſchule gegenüber der ſozialen 
Frage (Lehrer L. Clausnitzer aus Berlin) 3) Fortbildungs- und 
Haushaltungsſchulen für Mädchen (Dr. Kamp aus Frankfurt a. M.) 
4) die Schulſynode (Hauptlehrer Greßler aus Barmen). 

Die Rückkehr des Majors Wiſſmann iſt der „Poſt“ 
zufolge vornehmlich auf ſeinen Geſundheitszuſtand zurückzuführen. 
Die Regenzeit macht ihren Einfluß geltend, alle Welt fühlt ſich 
abgeſpannt und dem Major Wiſſmann iſt es von ärztlicher 
Seite nahe gelegt worden, endlich nach Vollendung ſeiner 
dringendſten Aufgaben um die nach der angeſtrengten Arbeit 
nothwendig gewordene Erholung einzukommen. 

Die italieniſche Deputirtenkammer beſchäftigte ſich 
am Sonnabend mit der Interpellation Cavallottis und Im⸗ 
brianis wegen der Ausweiſung auswärtiger Korreſpon⸗ 
denten. Miniſterpräſident Crispi erklärte, es handle ſich 
nicht um eine internationale Angelegenheit, ſondern um eine 
Verſchwörung, die ſeit zwei Jahren gegen den öffentlichen Kredit 
Italiens organiſirt worden ſei; er habe daher das Geſetz über 
Schenke aufgethan hatte. In der That gewährte das neue Dorf 
auch einen verlockenden Anblick. Nette, weißgetünchte Häuſer 
inmitten blühender Gärten, grünender Wieſen zogen ſich die 
Landſtraße entlang. Die neue Kirche mit dem Glockenthurm 
und die Schule legten Zeugniß ab für das Gedeihen des Dorfes. 
„Iſt es nicht zu dumm, hier auf dem verlorenen Lande 
900 Yan Wilden zu leben, während es den anderen wohl 
geht?“ 

Alle Tage jammerte die junge Frau derart über ihr trau⸗ 
riges Schickſal, ſie, ein Kind der Ebene, das verurtheilt war, 
außer Sonntags die hübſchen Gefilde nur von ferne ſehen zu 
dürfen. Ihre Klagen konnten ihrem Mann auch nicht Muth 
machen bei ſeinem ſchweren Werke; er fand auch, daß ſich die 
mühevolle Arbeit nicht lohnte. Aber er bat ſeine Frau Geduld 
zu haben, „bis die Alten .. .;“ er beendete den Satz nie. „Da 
können wir lange warten,“ entgegnete die junge Frau; „die ſind 
im Stande uns zu überleben.“ 

Während dem wuchſen die beiden Kleinen heran; ſie mußten 
in die Schule gebracht werden. Das gab ſchließlich den Aus⸗ 
ſchlag und der Mann erklärte Vater und Mutter, daß er hin⸗ 
unter müſſe wie die anderen. Die Alte erklärte unter Thränen, 
daß fie nicht mitginge; bei ihrem Alter jetzt in die „Stadt!“ 
Was ſollte ſie da? Vater Meidrich blieb ruhiger und ſagte ein⸗ 
fach: „Wir wollen es uns noch überlegen.“ 

Es herrſchte in jenem Sommer eine ſchreckliche Dürre in 
der Gegend. Die von Kanälen durchzogene Ebene konnte den 
glühenden Sonnenbrand ertragen, aber entlang des Hügels kam 
alles um, Getreide wie Obſt, und ſchließlich drohte ſogar das 
Waſſer auszugehen. Das dünne Bächlein, welches dem Felſen 
entſprang, wurde von Tag zu Tag kleiner und ſchien bald ganz 
verſiegen zu ſollen. Vater Meidrich verſicherte allerdings, das 
ſei unmöglich, da es ſeit Menſchengedenken nicht vorgekommen. 

Vielleicht war es gerade dieſe Quelle, die den Alten am 
meiſten an die Scholle feſſelte. Wie ſollte er leben können, 
ohne auf der Steinbank zu ſitzen und dem Rauſchen der Quelle 


die öffentliche Sicherheit zur Anwendung gebracht, indem er eine 
Maßregel ausgeführt, die auf das reiflichſte überlegt und er: 
wogen worden ſei. Die Regierung habe vergeblich durch Ver⸗ 
mittelung des italieniſchen Botſchafters in Paris Menabrea bei 
dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen gegen die „Agence 
Havas“ und ebenſo durch Vermittelung des Botſchafters in Berlin 
de Launay bei der „Frankfurter Zeitung“ Beſchwerde erheben 
laſſen. Die ausgewieſenen Korreſpondenten hätten in Rom Be⸗ 
ziehungen mit Perſönlichkeiten unterhalten, welche, wie allge 
mein bekannt war, dazu engagirt waren, die Finanzen Italiens 
in Mißkredit zu bringen. Man ſpreche von Gaſtfreundſchaft, 
aber die erſte Pflicht desjenigen, der die Gaſtfreundſchaft genieße, 
beſtehe darin, das Land zu achten, deſſen Gaſt er iſt. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) Es habe ſich um eine Vertheidigungsmaßregel 
gehandelt, welche nothwendig geworden gegen Angriffe, die nicht 
länger geduldet werden konnten. Italien ſei allen gegenüber 
gaſtfreundlich, könne dies aber nicht den Italien feindlich Ge⸗ 
finnten gegenüber fein. (Lebhafte Zuſtimmung.) Cavallotti und 
Imbriani erklärten ſich durch dieſe Antwort nicht befriedigt, 
brachten jedoch keinen Antrag ein. : 

Präſident Carnot iſt am Pfingſtſonntag in Beſangon 
eingetroffen. Er empfing auf der Präfektur die Deputationen 
der Behörden. 

Bei dem zu Ehren der Mitglieder des internationalen 
Telegraphenkongreſſes veranſtalteten Beſuch des Eiffel- 
thurmes brachte der deutſche Delegirte beim Lunch einen Toaſt 
auf Eiffel aus. 

Durch die Sonntag in Belgien ſtattgehabte Neuwahl 
der Hälfte der Mitglieder der Provinzialräthe iſt das 
Parteiverhältniß im großen und ganzen nicht verändert worden. 
Die Katholiken haben in ſechs, die Liberalen in drei Provinzen 
die Majorität behauptet. 

Der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon wohnte, wie aus 
London gemeldet wird, der Eröffnung des konſervativen Klubs 
in Kilwinning (Ayrſhire) bei und äußerte in einer dabei ge⸗ 
haltenen Rede: Obwohl die Engländer Afrika zuerſt der Zivili⸗ 
ſation erſchloſſen hätten, müſſe Eng land ſich mit einem 
Theile von Afrika begnügen. Wenn England der ganzen 
Welt Vorſchriften machen wolle, ſo müßte es eine viel größere 
Armee und Flotte haben, die Regierung müßte Unternehmungen 
der Engländer zwar volle Ermunterung gewähren, fie dürfte 
dabei indeß ungeheure Verantwortlichkeiten nicht übernehmen. 


In einem an die „Times“ gerichteten ſpöttiſchen Briefe als 
Antwort auf die letzte Rede Lord Salisburys über die afrikaniſche 
Politik der Regierung erklärt, der „F. Z.“ zufolge, Stanley, 
er perſönlich habe nur ein ſentimentales Intereſſe an Afrika, 
ſpreche aber im Intereſſe von Freunden, welche ihr Geld auf 
Grund des von der Regierung ertheilten Freibriefes angelegt 
hätten, welcher letztere vollſtändig werthlos würde, wenn man 
die Forderungen der deutſchen Kolonialpartei bewillige. Falls 
Lord Salisbury nicht gegenüber Deutſchland auf der ſtrengen 
Durchführung der in der urſprünglichen Abmachung enthaltenen 
Beſtimmungen beſtehe, dann wäre es beſſer, die ganze britiſche 
Intereſſenſphäre an Deutſchland abzutreten und den engliſchen 
Kapitaliſten ſofort klar zu machen, wie groß ihr Verluſt iſt. 
zu lauſchen und dasſelbe auf ſeiner Pickelflöte zu beantworten, 
denn ſeine Pickelflöte ging ihm über alles. Er hatte mit der⸗ 
ſelben zu ſeiner Zeit bei den dörflichen Feſten manchen Triumph 
erzielt und erinnerte ſich gerne dieſer ſeiner künſtleriſchen Erfolge. 
Er war ſtolz darauf. 

Auf die Bitten ihres Sohnes entſchloſſen ſich endlich die 
Alten den Jungen zu folgen. Es war ein trauriger Morgen, 
als das große Bett und die Möbel aufgepackt wurden, um fort: 
geführt zu werden. Das Herz der Alten krampfte ſich ange- 
ſichts der kahlen Wände zuſammen; ihr war zu Muthe, als ob 
ſie in die Verbannung müßte. Sie hatte während der vergan⸗ 
genen Nacht kein Auge zugethan; noch vor Tagesanbruch ſtand 
ſie auf. Sie duldete nicht, daß gewiſſe Gegenſtände, die für 
ſie von unſchätzbarem Werth waren, von einer anderen Hand 
als der ihrigen berührt wurden. Und als ihre Schwiegertochter 
eine alte wurmſtichige Truhe etwas kräftig bei Seite ſchob, ge: 
rieth fie in Zorn und rief giftig: „Sie wird noch alles zer- 
brechen.“ f 

Endlich ſetzt ſich der Zug in Bewegung; ſchwer beladen 
rumpelt die Karre über die ſchlechten holprigen Wege thalwärts. 


Die junge Frau iſt mit den Kindern vorausgegangen, Meidrid: 


Sohn führt das Pferd am Zaum, die Alten folgen, dicht neben⸗ 
einander ſchreitend, gebückt aber raſchen Schrittes. Die Alte 
wendet nicht den Blick von dem auf dem Wagen aufgethürmten 
Gerümpel; ſie zittert in dem Gedanken, daß der Wagen um⸗ 
ſtürzen und alles zerbrechen könnte. f 

Endlich rückt man glücklich im Dorfe ein. Die Leute 
blicken mit ſpießbürgerlichem Hochmuth auf die beiden Alten, 
welche ganz verlegen ſind. Ihr bäuerliches Gepräge reizt die 
Ackerbürger, welche vor den Thüren ſtehen, ihren Witz leuchten 
zu laſſen. 

* 8 * 

Wochen und Monde vergingen. Die Kinder gingen in die 
Schule. Meidrich⸗Sohn hatte auf das Andrängen ſeiner Fran 
einen Kramladen gekauft und die Schwiegertochter, welche darauf 
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die Pickelflöte war ihr ein Dorn im Auge. 
Schwiegervater verboten, dieſelbe wieder herauszubringen, denn 


Reeſpekt vor den Großeltern fehlen. 
welches dieſe hatten, war, die Straße hinunterzuwandeln, heraus 


und Waſſer aus der Quelle, um ſeinen Durſt zu löſchen? 
mählich faßten fie den Plan, nach ihrem alten, geliebten Heim 
zurückzukehren. Das Einzige, was ſie zurückhielt, war die Be⸗ 


* 


Der Kronprinz von Italien iſt Sonntag Abend in 
Moskau eingetroffen. Der Kronprinz, welcher ſeitens der Be⸗ 
völkerung mit ſympathiſchen Kundgebungen begrüßt wurde, ſtieg 
im Kreml ab. 

Ein Moskauer Blatt ließ ſich angeblich aus Berlin melden: 
Die ruſſiſche Regierung beabſichtige angeſichts des ſchwachen 
Schutzes, den das deutſche Konſulat den ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen in Bulgarien angedeihen laſſe, die ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen künftig unter den Schutz der franzöfiſchen Regierung zu 
ſtellen. In Berliner unterrichteten Kreiſen iſt davon nichts be⸗ 
5 und die Meldung dürfte demnach auf Schwindel be⸗ 
ruhen. 

Die Bewegung in der Araberwelt in den franzöſi⸗ 
ſchen Kolonien Nordafrikas greift bis zum Senegal weiter um 
ſich und trägt größtentheils einen ſozialen und antiſemitiſchen 
Charakter, die ausgezogenen Bauern rächen ſich meiſt an den 
Juden. Die am Sonnabend im Bazar Sefrata geplünderten 
Verkaufsbuden gehörten alle Juden. 

Nach aus Samoa eingegangenen Meldungen haben die 
Konſuln der Mächte gemeinſam die neue Regierung auf Samoa 
eingeſetzt und das Zollamt eröffnet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Mai 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Vormittag 
den Reichskanzler von Caprivi zu längerem Vortrage, arbeitete 
darauf mit dem Chef des Civilkabinets, empfing am ſpäteren 
Nachmittage den engliſchen Botſchafter Malet, hörte heute Vor⸗ 
mittag Vorträge des kommandirenden Admirals und Staats⸗ 
ſekretärs der Marine und des Chefs des Marinekabinets und 
arbeitete längere Zeit mit dem Vertreter des Militärkabinets 
Oberſten Oidtmann. 

— Die für heute geplante Reiſe Se. Majeſtät des Kaiſers 
nach Paſewalk zur Parade des Küraſſierregiments mußte infolge 
der Unpäßlichkeit des Kaiſers unterbleiben. Auch Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin hat die Reiſe dorthin aufgegeben. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich treffen von ihrer Reiſe 
nach England vorausſichtlich am 1. Juli Vorm. in Berlin ein 
und werden am hieſigen Hofe einige Tage zum Beſuch er⸗ 
wartet. ; 

— Die Tauffeierlichkeiten beim Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Leopold, die am Freitag ſtattfinden ſollten, find wohl 
infolge des Unfalls, den Se. Majeſtät der Kaiſer erlitt, auf 
kurze Zeit verſchoben worden. 

— Das Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanteriebataillons wurde 
heute in der herkömmlichen Weiſe abgehalten. Seine Majeſtät 
der Kaiſer ließ Sich durch Seine königliche Hoheit den Prinzen 
Friedrich Leopold vertreten. Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte 
der Feier mit den drei älteſten Prinzen perſönlich bei. Ferner 
nahmen an der Feier theil: der Erbprinz von Meiningen mit 
Gemahlin und Tochter Prinzeſſin Feodorg, der Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin mit Gemahlin und andere 
Fürſtlichkeiten, ſowie die Generalität, zahlreiche andere höhere 
Offiziere und die fremdherrlichen Militärattachees. Nach dem 


Gottesdienſte, welchen der Hof- und Garniſonprediger Konfiſtorial⸗ 


rath von Haſe abhielt, fand Parade ſtatt. Darauf erfolgte die 
Speiſung der Truppen. Seine königliche Hoheit der Prinz 


Friedrich Leopold brachte das Hoch auf die Armee, Seine Exzellenz 


der kommandirende General des Gardekorps General von Meer: 
ſcheidt⸗Hülleſſem das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, 
worauf die Muſikkapellen das „Heil Dir im Siegerkranz“ into⸗ 
nirten. Später fand ein Diner im Grottenſaal des Neuen 
Palais ſtatt, zu welchem gegen 150 Einladungen ergangen 
waren. 

— Staatsſekretär von Bötticher begiebt fi) Ende dieſer 
Woche nach Kiel, um die Arbeiten des Nordoſtſeekanals zu 
beſichtigen. 

— Eine größere Anzahl berufsmäßiger Konſularämter in 
Europa und DOftafien hat eine Neubeſetzung erfahren. In China 
iſt der zur Erledigung gelangte Generalkonſulpoſten in Shanghai 
dem Generalkonſul, Legationsrath Dr. Stübel verliehen worden, 
welcher von ſeinem bisherigen Poſten in Kopenhagen ſeit einiger 
Zeit zur Verwaltung des Konſulats in Apia entſandt iſt. So⸗ 


dann find die Konſulpoſten in Tientſin und Kanton ihren bis- 


herigen Gerenten, den Vizekonſuln Freiherren von Seckendorff 
und Budler, übertragen worden. Zum Konſul in Hongkong iſt 


ſtolz war, keine Bäuerin mehr zu ſein, erröthete über die bäuer⸗ 


E lichen Manieren der Alten. 


Dieſelben waren ihr auf Schritt und Tritt im Wege, ſogar 
Sie hatte ihrem 


eines Sonntags hatte ſich der alte Meidrich dadurch lächerlich 


gemacht, daß er vor der Dorfjugend geſpielt und getanzt hatte. 


ie junge Welt hatte ſich dabei über ihn luſtig gemacht. So 


ſchlummerte denn die Flöte und der Alte langweilte ſich und die 
Alte nicht minder. 


Sie fanden nicht einmal in ihren Enkeln 
Troſt, denn dieſe ahmten ihrer Mutter nach und ließen es an 
Das einzige Vergnügen, 


aus dem Dorfe, wo man, wie die Alte meinte, erſticke. Mit 


ihren kleinen immer noch ſcharfen Augen erkannten fie von fern 
den Weiler auf der Höhe und 1 ſehnſuchtsvoll. Da oben 
konnte man doch noch athmen, man 


hatte die ganze Welt vor 
ſich und zum Leben — was brauchte man denn außer Brot 
All⸗ 


fürchtung, damit das Mißfallen ihres Sohnes zu erregen, der 
recht mürriſch und reizbar geworden war. „Sag Du es ihm,“ 
ſagte der Alte zu ſeiner Frau, „ich wage es nicht.“ — „Und 
ich,“ erwiderte ſie, „wenn ich es ihm ſage, dann packe ich 
auch gleich ordentlich aus, ich werde ſchließlich heftig und — das 


nimmt ein böſes Ende.“ a 


Indeſſen wurde ihr Wunſch Tag für Tag lebhafter, jemehr 
fie ſich gegenfeitig ihre Herzen ausſchütteten. Im Frühling, als 


die Knospen ſprangen, als ſich die Ebene mit friſchem Grün und 


Blumen bedeckte, da wurde ihre Sehnſucht nach der Heimat 


auf der Höhe unwiderſtehlich. Eines Abends erklärten beide 


gleichzeitig, daß ſie am nächſten Tage wieder hinaufziehen wollten. 


Wider Erwarten wurde der Sohn darüber nicht böſe, er er⸗ 


widerte gleichgiltig: „Wie Ihr wollt!“ 


Ein unbeſchreibliches Wohlbefinden bemächtigte ſich ihrer, 


der bisherige Vizekonſul daſelbſt, Coates, ernannt. Den Poſten 
in Kopenhagen hat der wirkliche Legationsrath Generalkonſul Schöll, 
bisher in Havre, erhalten. Nachfolger des letzteren in Havre 
wird der bisherige Vizekonſul in Kopenhagen v. Fabre du Faur. 
Ferner iſt Konſul v. Bary von Meſſina nach Madrid verſetzt. 
Den Konſulpoſten in Meſſina übernimmt der bisherige erſte 
Vizekonſul bei dem Generalkonſulat in Konſtantinopel, v. Hart⸗ 
mann. Endlich find die Vizekonſulate in Nizza und Rotterdam 
den Vizekonſuln Freiherren von Brück bezw. Kürwitz übertragen 
worden. 

— Wie ſich die „Münchener Neueſten Nachrichten“ aus 
Berlin melden laſſen, wird demnächſt eine Kommiſſion zur Be⸗ 
rathung des Entwurfs eines neuen Militärſtrafgeſetzes hier zu⸗ 
ſammen treten. In derſelben, welche aus höheren Offizieren 
und Militärjuſtizbeamten ſämmtlicher deutſchen Armeekorps 
beſteht, wird Bayern durch die Herren Berg, Generalmajor und 
Kommandeur der 8. Infanteriebrigade, und Grimm, Oberaudi⸗ 
teur, vertreten, welche beide ſchon heute von München ab⸗ 
reiſen ſollten. 

— Der Reichskommiſſar Major Wiſſmann iſt geſtern, be⸗ 
gleitet von Suleiman bei Naſſur, dem ehemaligen Gouver⸗ 
neur von Bagamoyo, nach Deutſchland abgereiſt. Auf dem⸗ 
ſelben Schiffe hat ſich auch Mackenzie, der Gouverneur 
der britiſch- oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, nach England ein⸗ 
geſchifft. 

— Der Geh. Kommerzienrath Adalbert Delbrück iſt in der 
Nacht vom 25. zum 26. ds. in Konſtanz einem längeren Herz⸗ 
leiden im Alter von 67 Jahren erlegen. 

— Vom Hofmarſchallamt in Berlin iſt bei den Halloren 
(der Salzwirker Brüderſchaft im Thale zu Halle) die Mittheilung 
eingegangen, daß das Pferd und die Fahne, die ſie von alters⸗ 
her bei jedem Regierungsantritt erhalten, ihnen zur Verfügung 
ſtehe. Der Vorſtand hat deshalb beſchloſſen, den althiſtoriſchen 
Umzug, welcher damit verbunden wird, am Sonnabend nach 
Pfingſten zu veranſtalten. Der goldene Becher von der Kaiſerin 
Friedrich folgt ebenfalls in dem Zuge. 

— Am Montag den 16. und Dienſtag den 17. Juni wird 
eine Hauptverſammlung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft in 
Köln ſtattfinden. 8 

— Der Verband deutſcher Architekten- und Ingenieur⸗ 
vereine hält ſeine 9. Wanderverſammlung zu Hamburg vom 24. 
bis 30. Auguſt 1890. 

Köſen, 25. Mai. Die Enthüllung des auf der Rudelsburg 
von den deutſchen Korpsſtudenten dem Andenken Kaiſer Wilhelms !. 
gewidmeten Denkmals hat heute Vormittag daſelbſt unter großer 
Betheiligung junger und alter Korpsſtudenten und eines zahl⸗ 
reichen Publikums ſtattgefunden. An Se. Majeſtät den Kaiſer 
wurde ein Huldigungstelegramm der Feſttheilnehmer abgeſandt. 
Geſtern Abend war hier ein Feſtkommers abgehalten worden, bei 
welchem ein Salamander auf den Fürſten Bismarck gerieben 
worden war. Von dem Fürſten, welcher hiervon telegraphiſch 
benachrichtigt wurde, traf heute Morgen ein Danktelegramm ein. 

Oberammergau, 26. Mai. Die heutige erſte Aufführung 
des Paſſionsſpiels war von dem herrlichſten Wetter begünſtigt. 
Das völlig neu hergerichtete Theater war bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Die Zuſchauer, deren Zahl ſich auf mehr als 
4000 belief, waren von der Darſtellung ſichtlich tief ergriffen. 

München, 27. Mai. Zu dem geſtrigen Begrüßungsabend 
der dritten Hauptverſammlung des allgemeinen deutſchen Sprach— 


vereins hatten ſich an hundert Philologen aus allen Theilen 


Deutſchlands eingefunden. Nach dem Geſang des Feſtliedes 
ſprach, Hofſchauſpieler Stury den Prolog, Stadtſchulrath Roh: 
meder hieß die Erſchienenen namens des Ortsausſchuſſes will⸗ 
kommen, worauf der erſte Vorſtand Riegel den Dank erwiderte. 
Geheimrath Reuleaux aus Berlin feierte den hieſigen Zweig⸗ 
verein. Hierauf folgten Muſik- und Chorliedervorträge. 
München, 27. Mai. In der heutigen Sitzung der dritten 
Hauptverſammlung des allgemeinen deutſchen Sprachvereins be⸗ 
grüßte Stadtſchulrath Dr. Rohmeder namens des Zweigvereins 
und der erſte Bürgermeiſter Dr. v. Widenmayer namens der 
Stadt den Sprachverein. Nach dem vom Hauptvorſtand Riegel 
(Braunſchweig) erſtatteten Bericht über Ziele und Streben des 
Vereins verlas Durger (Dresden) die Preisaufgaben. Der 
Münchener Antrag, betreffend Herausgabe von Verdeutſchungs⸗ 
büchern, wurde ohne beſondere Abſtimmung angenommen. 


als ſie die geliebte Stätte wieder betraten. In der That ſchien 
ſich alles zum feſtlichen Empfange vorbereitet zu haben; der 
Weinſtock am Häuschen knospete, der Roſenſtrauch trug ſchöne 
gelbe Roſen, munter murmelte die Quelle und die Nachtigall 
ſang. Dennoch fiel es der Alten ſchwer aufs Herz, als ſie die 
Thür öffnete und die leeren Wände ſah. Es war nichts mehr 
da, als ein alter Tiſch, zwei gebrechliche Stühle und ein elendes 
Bett, welches in einer Niſche der Küche zwiſchen Herd und 
Fenſter ſtand. Die Schwiegertochter hatte das ſchlechteſte Ge- 
rümpel oben gelaſſen, um nicht das Geſpött der Dörfler darüber 
hervorzurufen. 


„Endlich find wir da, hier kann man doch frei athmen,“ 
ſagte der alte Meidrich, „es iſt doch gut, daß wir von da unten 
fort find. Die Luft, die dicke Luft hätte mich noch umge⸗ 
bracht.“ 


Sie war der Ueberzeugung, daß die Luft der Ebene unge⸗ 
ſund ſei. Seit einigen Tagen fieberte ſie; am Abend kam ihr 
ein Schauer an, aber am nächſten Morgen fühlte ſie ſich in der 
warmen Sonne wie neu belebt. Sie war noch etwas müde 
von dem langen Marſch, den ſie am Tage vorher zurückgelegt 
hatte. Ihr Mann war munter und vergnügt, er fühlte ſich 
um 50 Jahre jünger. Hier auf dem heimiſchen Boden, den ſie 
nur einmal inihrem Leben verlaſſen hatten, ſchien das greiſe Paar 
ſeine Jugend wieder gefunden zu haben. Alte Erinnerungen 
wurden wieder wach, und wenn man ſie ſo Arm in Arm dahin⸗ 
wandeln ſah, konnte man ſie für ein Liebespaar halten, welches 
ſich ſeine erſten Geſtändniſſe macht. Und ſie ſprachen wirklich 
von Liebe, von einer Liebe freilich, die weit, weit hinter ihnen 
lag, die aber dennoch friſch und lebendig vor ihnen ſtand. Nicht 
blos der Umſtand, daß ſie ſich wieder in ihrem kleinen Heim 
befanden, war es, welcher die ſüßen Erinnerungen der Jugend 
wieder erſtehen ließ, ſondern auch der, daß ſie hier ganz allein 
waren, ohne Kinder, ohne Enkel, juſt ſo wie ehedem, am Tage 
nach ihrer Verheirathung. 

Jeder, auch der geringſte Gegenſtand erinnerte ſie an die ein⸗ 


Ausland. 

Wien, 26. Mai. Fürſtin Milena von Montenegro ift hier- 
ſelbſt angekommen. Kaiſer Franz Joſef ftattete derſelben einen 
Beſuch ab. 

Wien, 26. Mai. Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ aus 
Philippopel meldet, ift die Prinzeſſin Clementine mit Gefolge 
nach Burgas zur Theilnahme an der Eröffnungsfeier der Eiſen⸗ 
bahn Yamboli-Burgas abgereiſt. 

Wien, 27. Mai. Nach einer Meldung der „Polit. Korr.“ 
aus Burgas fand daſelbſt geſtern die feierliche Eröffnung der 
Eiſenbahnlinie Yamboli = Burgas durch den Prinzen Ferdi⸗ 
nand ſtatt. 

Trieſt, 27. Mai. Das in der Bucht von Muggia vor 
Anker liegende ruſſiſche Kriegsſchiff „Wladimir Monomach“ gab 
heute zur Feier des Jahrestages der Krönung des Kaiſers Ale 
rander 31 Salutſchüſſe ab. Vom Caſtel aus wurden dieſelben 
ſofort erwidert. 

Paris, 27. Mai. Der diesſeitige Botſchafter in Berlin, 
Herbette, iſt zu vierzehntägigem Aufenthalt hier eingetroffen. 

Petersburg, 27. Mai. Heute begehen zwei durch ihre 
Theilnahme an dem Kriege gegen Napoleon I. bekannte Regi⸗ 
menter die Feier ihres hundertjährigen Beſtehens, nämlich das 
Pawlowſche Leibgarderegiment und das Moskowſche Grenadier⸗ 
regiment. Inhaber letztgenannten Regiments iſt der Großherzog 
Friedrich von Mecklenburg⸗Schwerin. Der Kaiſer hat den beiden 
Regimentern heute neue Fahnen in den Farben des Bandes des 
St. Georgordens nebſt Jubilarbändern verliehen. Die Jubel⸗ 
feier des Pawlowſchen Regiments wird hier äußerſt feſtlich be⸗ 
gangen werden. 


Arbeiterbewegung. 

Aus Kopenhagen wird gegenüber den Meldungen auswär⸗ 
tiger Zeitungen über einen allgemeinen Matroſenausſtand mit⸗ 
getheilt, daß es ſich um keinen allgemeinen, ſondern um einen 
rein partiellen Matroſenſtreik handelt. — In Graz (Steiermark) 
haben die Maurer beſchloſſen, die Arbeit einzuſtellen. — Die Arbeiter 
der Papierfabrik in Gratwein haben die Arbeit wieder aufge: 
nommen. 


Achter deutſcher Lehrertag. 

8 N —l. Berlin, 27. Mai. 

Heute früh von 8 bis 10 Uhr fanden zunächſt Nebenverſammlungen 
ſtatt. Lehrer Hanke⸗Görlitz ſprach über die Nothwendigkeit und Möglich⸗ 
keit einer lauttreuen Volksorthographie und Lehrer Groppler⸗Berlin über 
Lehrgänge für den Knaben⸗Handfertigkeitsunterricht und die gegen den⸗ 
ſelben erhobenen Bedenken. N 

Zur erſten Hauptverſammlung hatten fib um 10 Uhr etwa 4000 
Theilnehmer im Hauptſaale der Philharmonie und in den Nebenräumen 
eingefunden. 165 Abgeordnete der Lehrervereine waren anweſend, die 
über 59 000 Lehrer vertraten. Auch ein Vertreter des Unterrichts⸗ 
miniſters, Geh. Rath Dr. Schneider, ſowie der Oberbürgermeiſter von 
Berlin v. Forckenbeck waren erſchienen. Erſterer führte folgendes aus: 
„Im Auftrage meines Chefs, des Herrn Kultusminiſters, habe ich die 
Ehre, den achten deutſchen Lehrertag zu begrüßen. Der Herr Kultus⸗ 
miniſter iſt leider durch überhäufte Amtsgeſchäfte verhindert, perſönlich 
zu erſcheinen, derſelbe folgt jedoch Ihren Verhandlungen mit denſelben 
Wünſchen, die ſoeben ausgeſprochen worden ſind. Im Jahre 1886 
wurden in Preußen 438 247 Kinder in 33 060 Schulen von 6500) 
Lehrern in 74000 Klaſſen unterrichtet. Seit dem Jahre 1872 find 
ſämmtliche preußiſchen Miniſter bemüht, die Volksſchule zu heben und die 
Stellung des Lehrers zu verbeſſern. Seit 1886 iſt die Ba der Lehrer 
an Volksſchulen in Preußen um 5000 gewachſen, die Klaſſen ſind weſent⸗ 
lich vermehrt, die Gehälter der Lehrer verbeſſert und die Zukunft der 
Lehrer durch ein Penſionsgeſetz ſicher geſtellt worden. 
Sorge getragen worden, daß beim Religionsunterrichte den verſchiedenen 
religiöſen Bekenntniſſen Rechnung getragen werde. Es iſt aber auch zu 
wünſchen, daß die Lehrer es als ihre Hauptaufgabe betrachten, die ihnen 
anvertrauten Kinder zur Ehrfurcht gegen Gott, zur Liebe zu Kaiſer und 
Reich erziehen. Deshalb iſt es erforderlich, daß die Lehrer ſich mit 
ihren nächſten Aufgaben beſchäftigen und Dinge, die in der Peripherie 
liegen, erſt in zweiter Linie in Betracht ziehen. Mögen die Verhand⸗ 
lungen des achten deutſchen Lehrertages zu immer weiterer Vervoll⸗ 
Salsa) s und Hebung der deutſchen Volksſchule beitragen.“ (Lebhafter 

eifall. 

Nach einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde folgendes 
Telegramm an denſelben abgeſandt: 

„Der achte deutſche Lehrertag überſendet Ew. Majeſtät unterthänigſte 
Huldigung und begleitet dieſelbe mit der ehrfurchtsvollſten Bitte, die 
Fürſorge, welche Ew. Majeſtät aus Herzensneigung dem Wohle der 
bedrängten Theile des Volkes entgegenbringen, auch der Schule und 
ihren Lehrern allergnädigſt bewahren zu wollen.“ 

In nahezu zweiſtündiger Rede feierte ſodann Dr. Dittes⸗Wien den 
vor 100 Jahren e Tanga Dieſterweg und feine Verdienſte 
um Schule und Lehrerſtand. Der Beifall wollte nicht enden, als Redner 
ſchloß. — Nach einer Pauſe ſprach Lehrer L. Clausnitzer-Berlin über 


zelnen Vorfälle ihres ſo wenig ereignißvollen Lebens. So wieder⸗ 
holten ſie denn jeden Augenblick die Frage: „Erinnerſt Du Dich 
noch?“ und er erinnerte ſich daran und ſie auch. Die große 
Cypreſſe, welche die Quelle beſchattete, erſchien damals nicht 
jünger als heute. Die Quelle floß und rauſchte wie ehedem, 
die Rebe trieb dieſelben Blätter und es blühten damals die⸗ 
ſelben Roſen. „Erinnerſt Du Dich?“ Jetzt ſprachen fie von 
ihrem Hochzeitstag, von der Trauung in der Kirche, von den 
Gäſten; wenn die Alten, die damals dabei waren, noch lebten, 
wie alt die ſein müßten! Wie Kinder zählten ſie alle ihre 
Freuden und Leiden, die ſie alle die Jahre hindurch erfahren, 
auf. Es waren ſo viele vor ihnen geſtorben, ganze Generationen. 
Sie allein waren übrig geblieben und mußten ſehen, wie alles 
um ſie herum verfiel. Der felſige Boden brachte nur noch eine 
verkrüppelte Vegetation hervor. Nur um die immer jugendliche 
Quelle, wo die Vögel tranken, exiſtirte noch Leben. 


Meidrich und ſeine Frau hatten hier oben ſchmale Koſt. 
100 tranken Waſſer und aßen das Brot, welches ſie mitgebracht 
atten. f 


Wenn der Vorrath zu Ende ginge, dann ſollte, falls die 
Kinder nicht an ſie dächten, der Alte niederſteigen, um Brot 
im Dorfe zu kaufen, und ſo gedachte man bis zur nächſten 
Ernte zu warten, zur kärglichen Ernte, welche die ſpärlich ſproſ⸗ 
ſenden Halme verſprachen. So machten ſie zuſammen Zukunfts⸗ 
pläne und fühlten ſich, ſo gebrochen ſie waren, doch noch kräftig ge⸗ 
nug, um den Boden zu bearbeiten, um demſelben das Wenige 
abzugewinnen, das ſie bedurften. 


So lebten ſie ſorglos hin. Die Alte verſorgte den kleinen 
Haushalt, während der Alte auf dem Felde harkte oder ſeine 


Pickelflöte ſpielte, die er ein ganzes halbes Jahr nicht an den 


Mund hatte bringen dürfen. Die Töne klangen ins Thal her⸗ 
nieder und der Sohn und die Schwiegertochter ſagten: „Den 
Alten gehts gut, deſto beſſer.“ 

(Schluß folgt). 


Es iſt dafür 


— 1 — 


die Aufgabe der Volksſchule gegenüber der ſozialen Frage und begründete 
eingehend folgende Sätze: 

1) Ein direktes Eingreifen in die ſozialen Kämpfe der Gegenwart hat 
die Volksſchule als Stätte, welche die Kinder der Staatsbürger aller 
Parteien vereinigt, zu vermeiden. 

2) Ihre Thätigkeit iſt auf die Zukunft gerichtet, indem ſie eine charakter⸗ 
volle Jugend erziehen ſoll. 

3) Zu dieſem Zwecke müſſen in der Volksſchule die Kinder aller 

tände ihre grundlegende Erziehung erhalten. 

4) Da ein großer Theil der Familien nicht mehr im Stande iſt, ſeinen 
erziehlichen Pflichten ganz entſprechen zu können, ſo muß die Volks⸗ 
ſchule mehr als bisher Erziehungsanſtalt werden. 

5) Um dies beſonders auch durch eine geiſtige Durcharbeitung des 
Unterrichtsſtoffes zu erzielen, darf derſelbe über ein begrenztes Maß 
nicht hinausgehen. 

6) Dies gilt in erſter Reihe vom Religionsunterricht. Wahre Gottes⸗ 
furcht hängt nicht von der Menge des religiöſen Memorirſtoffes, 
ſondern von der geeigneten Darbietung deſſelben ab. 

7) Der Unterricht in Deutſch, Geographie, Geſchichte und Geſang muß 
neben den praktiſchen Zwecken die Pflege der Vaterlandsliebe im 
Auge haben. ; 

8) In den mehr techniſchen Lehrfächern ſoll beſonders den praktiſchen 
Bedürfniſſen des Lebens Rechnung getragen werden. 

9) Da beſonders die Zeit vom 14. bis 18. Lebensjahre als Uebergangs⸗ 
zeit die große Gefahr in ſich birgt, daß die in der Volksſchule ge⸗ 
pflanzten Keime zu Grunde gehen und die fich n eine Beute der 
Verführung werden kann, ſo iſt die Schulpflicht über das 14. Jahr 
hinaus mit beſchränkter, von Stufe zu Stufe ſich mindernder 
Stundenzahl bis zum 18. Lebensjahre (für Mädchen bis zum 16.) 
auszudehnen. (Fortbildungsſchule mit vermehrter Stundenzahl.) 
In den Lehrplan dieſer Fortbildungsſchulen ſind auch Volkswirth⸗ 
ſchaftslehre und Geſetzeskunde aufzunehmen. In den Unterrichts⸗ 
plan für Mädchenfortbildungsſchulen iſt Haushaltungskunde einzu⸗ 


fügen. 

10) Die Hinderniſſe, welche zur Zeit noch die Volksſchule in ihrem 
ſegensreichen Einfluß auf die Jugend hemmen, ſind beſonders: 
überfüllte Klaſſen, Stoffüberbürdung, nichtfachmänniſche Schulaufſicht, 
nicht immer genügende materielle Sicherſtellung des Lehrers und 
.... Unſicherheit deſſelben inbezug auf die Ausübung der Schul: 
disziplin. 

a um 4 Uhr die ee in demſelben Raume beginnen ſollte, 
wurde die Beſprechung dieſes Vortrages bis zur zweiten Hauptverſamm⸗ 
lung vertagt. 


Provinzial Nachrichten. 

() Eulm, 27. Mai. (Verſchiedenes). Am 26. und 27. Mai fand 
hier das Königsſchießen der St. Trinitatis⸗Schützengilde ſtatt. Die 
Königswürde errang Töpfermeiſter Oſtapowicz. — Am 2 Juni wird 
das am Biſchofsthor gelegene Elementar⸗Knabenſchulgebäude eingeweiht. 
— Das diesjährige Gauturnen des Oberweichſelgaues findet hierſelbſt 
am 6. Juli ſtatt. Zu dem Oberweichſelgau gehören die Turnvereine zu 
Brieſen, Bromberg (2), Culm, Culmſee, Krone a. B., Gollub, Inowrazlaw, 
Nakel, Schwetz, Thorn und Wongrowitz. Außerdem werden auch die 
Nachbarvereine eingeladen. 

* Briefen, 27. Mai. (Verſchiedenes). Ueber die Ortſchaften Joſephat 
und Kujawa iſt eine dreimonatliche Hundeſperre verhängt worden. — 
Unter dem Rindvieh des Pfarrers Wirkus zu Wielkalonka iſt der Milz⸗ 
brand ausgebrochen. — Dem Marktflecken Schönſee iſt das Recht zur 
Erhebung eines Bürgerrechtsgeldes von 10 Mk. durch den Bezirksausſchuß 
zu Marienwerder verliehen worden. / 

Strasburg, 27. Mai. (Konzert der Thorner Pionierkapelle). 
Heute gab die Pionierkapelle aus Thorn unter der Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Kegel hier im Garten des Schützenhauſes ein Konzert, 
welches ſehr zahlreich beſucht war. Das Publikum zollte den vorgetra⸗ 
genen Konzertnummern ſtürmiſchen Beifall. 

Biſchofswerder, 27. Mai. (Erledigte Kämmererſtelle). Die Stelle 
des Stadtkämmerers hierſelbſt ift erledigt. Herr W. Lösdau nimmt bis 
zum 15. Juni Bewerbungen entgegen. 5 | 

Nieſenburg, 25. Mai. (Hagelſchlag), Bei dem Gewitter, welches 
in der Nacht zum Freitag über unſere Gegend zog, hat in der Um⸗ 
gebung von Riesenburg ein ſo furchtbarer Hagelſchlag ſtattgefunden, daß 
die Ernte mancher Felder total vernichtet worden iſt. 

Dirſchau, 27. Mai. (Zum Eiſenbahnunglück). Sonnabend gegen 
8 Uhr abends wurde die verunglückte Lokomotive aus dem Bahnhofs⸗ 
gebäude hierſelbſt herausgebracht, auf die Schiebebühne und die Geleiſe 

eſchafft und nach der Reparaturwerkſtätte gebracht. Nachdem man durch 
Winden und ſtarke Träger den hinteren Theil, welcher in den Keller ge⸗ 
ſunken war, hoch gehoben, wurde der Kellerraum mit Eiſenbahnſchwellen 
ausgefüllt und ſo die Lokomotive in eine wagerechte Lage gebracht. 
Auch der angrenzende Keller, auf deſſen Wölbung der vordere Theil der 
Lokomotive ruhte, war mit Schwellen ſtark geſtützt, um ein Einſtürzen 
der Wölbung zu verhüten. 5 ; 

Danzig, 24. Mai. (Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
vereins) trat heute hier zu einer Sitzung zuſammen. Dieſelbe wurde 
von dem Vorſitzenden Landesdirektor Jäckel mit der Mittheilung eröffnet, 
daß die Jahresrechnung mit einem Fehlbetrage von 2271 Mk. abge⸗ 
ſchloſſen habe. Es ſeien jedoch bereits Maßregeln getroffen, um durch 
Erſparniſſe das Defizit zu decken. Im vergangenen Jahre ſeien 44 
ver erlegt und zur Prämiirung, die ſeitens des Vereins mit 

Mk. für das Stück erfolgt ſei, angemeldet worden. Ferner machte der 
Vorſitzende die Mittheilung, daß ſeine Dienſtobliegenheiten ihm nicht die 
nöthige Zeit ließen, in erſprießlicher Weiſe die Leitung des Vereins auf 
die Dauer auszuüben. Er müßte daher den Vorſitz niederlegen und 
bitte, ſich über die Perſon ſeines Nachfolgers ſchlüſſig zu machen, bis zu 
deſſen Wahl er die Geſchäfte weiter führen wolle. Einſtimmig wurde 
hierauf Ober⸗Regierungsrath Fink zum Ehrenmitglied des weſtpreußiſchen 
eee gewählt und beſchloſſen, demſelben eine künſtleriſch ausge⸗ 

attete Adreſſe zu überreichen und ihn zum Fiſchereitage in Danzig 
ſpeziell einzuladen. Zur Vorberathung des Arrangements für den 
deutſchen Fiſchereitag wurde eine Kommiſſion von 7 Herren gewählt. 
Die Koſten im Betrage von 1000 Mk. für die Errichtung eines Brut⸗ 
hauſes im Brahegebiet wurden nach längerer Debatte, in welcher von 
verſchiedenen Selten auf die ungünſtige Vermögenslage des Vereins 
hingewieſen wurde, genehmigt. 

Danzig, 26. Mai. (Ein ſchreckliches e ereignete ſich heute 
Nachmittag bei Heubude. Auf einer Vergnügungs 133 kenterte das dem 
Fiſcher Schulz aus Heubude gehörige, von ihm ſelbſt geführte und mit 
10 Perſonen beſetzte Segelboot, ſämmtliche Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer 
und ſieben ertranken, und zwar Schulz ſelbſt, welcher als tüchtiger 
Schwimmer bekannt war, ein Frl. Dickmann, Frau Wittwe v. Sprockhoff, 
deren 7jähriger Sohn, ihre beiden Schweſtern Frls. Loſert, ſämmtlich 
aus Dog und Frl. Born, die Tochter eines Arztes aus Stolp. Ein 
junger Mann namens Richard Liſſe und der Pionierunteroffizier der 
Reſerve Fritz Strolcke retteten ſich ſelbſt durch Schwimmen und retteten 
außerdem zwei Damen, die Lehrerin Frl. Liſſe aus Danzig und ein 
gi Tornier aus Tragheim. Zwei Leichen find bis jetzt erſt geborgen. 

ie Urſache des Unglücks iſt wahrſcheinlich die, daß Schulz vielleicht beim 
Wenden ein falſches Manöver ausführte, wodurch das Boot ſich zur 
Seite neigte, ſich zum Theil mit Waſſer füllte und, da die Inſaſſen ſich 
alle nach derſelben Seite warfen, umſchlug. Zwei mit Fiſchern bemannte 
Boote begaben ſich ſofort nach der etwa 1500 Meter vom Ufer entfernten 
Unglücksſtätte und nahmen die Geretteten auf. N (Geſ.) 

):( Krojanke, 27. Mai. (Königsſchießen. Geſchenke). Bei dem 
heutigen Königsſchießen wurde der Klempnermeiſter Krecker als König 
proklamirt. Briefträger Stolz und Maurer Hinz errangen die Würde 
eines erſten und zweiten Ritters. — Der Kaufmann Dander, den 

ortuna in der Schloßfreiheitlotterie mit einem Gewinne von 100 000 

k. bedacht, hat an das hieſige evangeliſche Krankenhaus 50 Mk. und 
an die Armen der beiden anderen Konfeſſionen ebenfalls 50 Mk. geſchenkt. 

Inſterburg, 27. Mai. (Ernennung). Der Landrath Davidſohn 
hierſelbſt iſt nach der „Inſterburger Zig.“ zum Oberpräfidialrath in 
en ernannt. Ir 

romberg, 27. Mai. (Perſonalnachricht. Bevölkerungsſtatiſtil). 
Ober⸗Regierungsrath Dr. Scheffer hierſelbſt (Reichstagsabgeordneter für 
Schlochau⸗Flatow) iſt in gleicher Eigenſchaft und als Stellvertreter des 
Regierungspräſidenten nach Düſſeldorf verſetzt worden. — Nach der 
Volkszählung von 1885 betrug die ortsanweſende Bevölkerungszahl 
36 294. Nach der Perſonenſtandsaufnahme für die Klaſſenſteuerveran⸗ 
ahres 1887 betrug die Einwohnerzahl 37 229. Die Zu⸗ 


lagung des 
ohnbevölkerung betrug in den Jahren 1883/1887 im 


nahme der 


tage im T. 'ſchen 


anzen 2845 Perſonen oder etwa 2 Prozent im jährlichen Durchſchnitt. 
Von den Vororten zählten Adlershorſt 3015, Klein⸗Bartelſee 1721, Neu⸗ 
Beelitz 529, Bleichfelde 543, Okollo 2434, Prinzenthal 2025, Schleuſenau 
1421, Schöndorf 1297, Schröttersdorf 256 und Schwedenhöhe 1469 Ein⸗ 
wohner, zuſammen mit Bromberg 51939 gegen 38432 in 1871. Der 
Religion nach waren (1885 bei 36 294 Einwohnern) 24 180 Evangeliſche, 
10 175 Katholiken, 328 Mitglieder anderer chriſtlicher Kirchengeſellſchaften 
und 1611 Juden. (Bromb. Tagebl.) 

Schneidemühl, 24. Mai. (Entſprungen). Der zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilte Fleiſchergeſelle Karl Schmidt iſt ſeinem Transporteur 
gegen 2 Uhr nachmittags aus dem Zuge auf der Strecke zwiſchen 
Lebehnke und Schneidemühl durch das Fenſter entſprungen. Der Trans⸗ 
porteur ſprang ihm nach, es war ihm aber nicht möglich, den Flüchtling 
in der dichten Fichtenſchonung noch zu erreichen. 


CLoſiales. 
Thorn, 28. Mai 1890. 

— (Inſpizirung). Heute Abend treffen der kommandirende 
General des 17. Armeekorps, Generallieutenant Lentze, Excellenz, der 
Kommandeur der 35. Diviſion, Generallieutenant v. Kezewski, Excellenz, 
und der Kommandeur der 35. Kavalleriebrigade, Oberſt v. Naſo, in 
Thorn ein und werden im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung nehmen. 
Die Anweſenheit der Herren erfolgt behufs Beſichtigung des hieſigen 
Ulanenregiments. 

— (Perſonalveränderung im Heere). Lucas, Hauptmann 
und Kompagniechef vom Magdeburg. Pionierbataillon Nr. 4, in die 
2. Ingenieurinſpektion verſetzt. 

— (Auszeichnung). Dem Regierungs⸗ und Baurath Großmann, 
Direktor des Eiſenbahnbetriebsamts in Königsberg (früher in Thorn), iſt 
der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. e 

— (Rennen zu Thorn 1890). Der Thorner Reiterverein wird 
ſein diesjähriges Frühjahrsmeeting am Sonntag den 29. Juni nach⸗ 
mittags 3 Uhr abhalten. Allgemeine Beſtimmungen: 1. Sämmtliche 
Anmeldungen find bis zum 14. Juni abends 6 Uhr an Lieut. Schlüter: 
Thorn (Ulanenregiment von Schmidt) zu richten. — 2. In allen Rennen 
können nur Vereinsmitglieder konkurriren. Diejenigen Herren, welche 
noch nicht Vereinsmitglieder ſind, wollen der Anmeldung den Jahres⸗ 
beitrag von 10 Mk. beifügen. — 3. Alle Rennen ſind Herrenreiten; für 
die Qualifikation normiren die Beſtimmungen des Unionklubs. — 4. Die 
Rennen ſind in Uniform, Farben oder rothem Rock zu reiten. — 5. Vor 
Einbringung eines Proteſtes ſind 100 Mk. zu deponiren, welche zu 
Gunſten der Rennkaſſe verfallen, wenn der Proteſt als unbegründet 
zurückgewieſen wird. — 6. Wenn nur ein Pferd über die Bahn geht, 
wird nur der halbe Geldpreis gezahlt und der eventuelle Ehrenpreis 
zurückbehalten. — 7. Das Terrain wird am Renntag morgens 8 ¼ Uhr 
gezeigt, — 8, Die Ehrenpreiſe gehören den Reitern. — 9. Die Einſätze 
und Reugelder finden Verwendung für Geld- und Ehrenpreiſe. — Das 
Meeting nimmt folgenden Verlauf: 

1. Garniſon⸗Flachrennen. Ehrenpreiſe den Reitern der erſten 
vier Pferde. Für Pferde im Beſitz von aktiven oder Reſerveoffizieren 
der Garniſon und des Kreiſes Thorn und von ſolchen in Uniform zu 
reiten. Das Ulanenregiment von Schmidt iſt ausgeſchloſſen. 3 Mk. 
Einſatz. Ohne Gewichtsausgleichung. Diſtanz ca. 1000 m. Es kann 
am Renntage mit doppeltem Einſatz nachgenannt werden. Die Einſätze 
erhält das ſiegende Pferd. 

2. Hunters⸗Flachrennen. Ehrenpreis und 200 Mk. dem 
erſten, 100 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde. Für Pferde, 
welche noch kein Flach⸗ oder Hindernißrennen im Werthe von 1000 Mk. 
gewonnen haben. 10 Mk. Einſatz. Gewicht 90 kg. jährigen Pferden 
3 kg, 4jährigen 8 kg erl. Diſtanz ca. 3000 m. Es kann mit doppel⸗ 
tem Einſatz am Renntage nachgenannt werden. 

3. Prinz Georg⸗Jagdrennen. Ehrenpreis, gegeben von 
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Georg von Preußen, dem erſten, Ehren⸗ 
preis von einem Herrn des Ulanenregiments von Schmidt dem zweiten, 
Vereins⸗Ehrenpreis dem dritten und vierten Reiter. Pie Chargenpferde 
des Ulanenregiments von Schmidt, ſowie für eigene Pferde, ſoweit die⸗ 
ſelben noch keinen Geldpreis gewonnen haben und ſeit dem 1. April 
d. Is. ſich im Beſitz von Rittmeiſtern oder Stabsoffizieren des Regiments 
befinden. Sämmtliche Pferde von ihren Beſitzern zu reiten. 5 Mk. 
Einſatz p. o. p. Normalgewicht 76 kg. Vollblut⸗ und eingeſchriebene 
Halbblut⸗Pferde 10 kg extra. Diſtanz ca. 2600 m. Die Einſätze zwiſchen 
dem erſten und zweiten Pferde getheilt. 

4. Hürdenrennen. 250 Mk. dem erſten, 50 Mk. dem zweiten 
Pferde. 15 Mk. Einſatz. 10 Mk. Reugeld. Gewinn nach der Scala. 
Für Pferde aller Länder. Inländer 3½, Maiden außerdem 4 kg 
erl. Diſtanz ca. 1800 m. 

5. Damenpreis. Jagdrennen. Ehrenpreis von Damen der 
35. Kavalleriebrigade und 300 Mk. vom Verein dem Sieger, Ehrenpreis 
und 100 Mk. dem zweiten, Ehrenpreiſe dem dritten und vierten Reiter. 
Fan 6jährige und ältere Pferde, welche noch kein Rennen mit einem 

eldpreis gewonnen haben. Im Beſitz von Offizieren der 35. Kav.⸗ 
Brig. und von ſolchen zu reiten. 10 Mk. Einſatz. Gewicht 76 kg. 
Reitern, welche noch keinen Geldpreis gewonnen haben, 3 ¼ kg erl. 
Diſtanz 2500 m (leichte Bahn). Die Einſätze werden zwiſchen dem 
dritten und vierten Pferde getheilt. Nachnennungen am Renntage mit 
doppeltem Einſatz geſtattet. 

6. Thorner Jagdrennen. Preis 300 Mk. dem erſten, 50 Mk. 
dem 1 Pferde. 20 Mk. Einſatz, 10 Mk. Reugeld, Gewinn nach 
der Scala. Für Pferde aller Länder. Inländiſchen Pferden 3½ kg 
erl. Pferden, die noch keinen Geldpreis von 1000 Mk. gewonnen haben, 
außerdem 4 kg erl. Diſtanz ca. 3000 m. 

Außer dieſem ſind noch zwei andere Rennen in Thorn in Ausſicht 
genommen, von denen das erſte bei Gelegenheit des Brigadeexperzierens 
der 35. Kavalleriebrigade (1. pomm. Ulanenregiment v. Schmidt Nr. 4 
und weſtpreuß. Küraſſierregiment Nr. 5), das zweite nach Beendigung 
des Manövers des 17. Armeekorps ſtattfinden ſoll. 

— Ablaßandacht). Geſtern fand in Barbarken, wie alljährlich 
am 3. Pfingſtfeiertage, die St. Barbara⸗Ablaßandacht ſtatt; zu derſelben 
kamen viele Andächtige aus nah und fern. Die Meſſe celebrirte in der 
dortigen Kapelle Herr Pfarrer Dr. Klunder von der St. Marienkirche 
in Thorn. Nachmittags fand dortſelbſt großes Volksfeſt jtatt, zu welchem 
ſich viele Familien aus Thorn einfanden und welches bei Tanz und 
Spiel erſt ſpät am Abend ſein Ende erreichte. 4 

— (Die polniſche Theatergeſellſchafth, welche jetzt im Volks⸗ 
gartentheater gaſtirt, erfreut ſich andauernd eines ſehr regen Zuſpruchs. 
Die geſtrige Vorſtellung von „Hulaj Duszo“ (Lebe flott Seele) ging vor 
vollem Hauſe in Szene. An dem Auftreten der Geſellſchaft wird auch 
derjenige, welchem die polniſche Sprache nicht geläufig iſt, ſeine Freude 
haben. Die Vorſtellungen athmen ungekünſtelten polniſchen Volksgeiſt 
und ziehen den unbefangenen Zuſchauer durch das Unmittelbare ſeiner 
Aeußerung an. Die Darſteller abſtrahiren von dem Connex mit dem 
Publikum und bewegen ſich infolgedeſſen freier: ſie agiren nur mit den 
Mitſpielern und nicht mit den Zuſchauern, und das it ein unleugbarer 
Vortheil für das Stück, welchen wir in deutſchen Aufführungen mitunter 
vermißten. Die Volkstänze und Ballets gefielen nicht nur unferen pol: 
niſchen Mitbürgern, ſondern auch den deutſchen Zuſchauern, was ſich in 
dem allerſeitigen lebhaften Beifall kundgab. h 

— (Unglücks fall). Als geftern Abend 8 Uhr der Schnellzug 
von Inſterburg kommend in den Bahnhof Dt. Eylau eingelaufen war, 
wurde zwiſchen den Rädern des Zuges die vollſtändig verſtümmelte Leiche 
des Bremſers Schlage aus Mocker aufgefunden. Auf welche Art der 
Todte verunglückt iſt, iſt bisher nicht aufgeklärt. 

— (Diebſtahl). Zwei Arbeiterburſchen ſtahlen geſtern einen Sack 
Kartoffeln, welchen eine Frau am Coppernikusdenkmal niedergelegt hatte, 
und verkauften ihn in einem Speiſekeller. Die Diebe wurden aber bald 
ermittelt und verhaftet. 
Hehlerei zu verantworten haben. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,16 Meter über Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
17° R. — Eingetroffen iſt auf der ee der Dampfer „Fortuna“ 
mit voller Ladung Kaufmannsgüter und 2 beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tau aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Graudenz“ mit Ladung 
nach Königsberg. 5 


— n door 28. Mai. (Schlägerei). Bei dem am 2. e 

okale ſtattgehabten öffentlichen Tanzvergnügen kam es 
wiſchen Soldaten und Civilperſonen zu einer Prügelei, wobei ver⸗ 
ſchiedene Körperverletzungen ſtattfanden. Durch energiſches Einſchreiten 


Die Wirthin des Speiſekellers wird ſich wegen 


des Beſitzers und der anweſenden Polizeibeamten gelang es, die Ruhe 
wieder herzuſtellen. Der Anſtifter, welcher als Schlagwaffe eines Bier⸗ 
ſeidels ſich bediente, wurde verhaftet. 


E eee 

(Ertrunken.) Bei einer Vergnügungsfahrt, welche mehrere 
Soldaten und Mädchen am Pfingſtmontag Abend in einem 
Segelboote auf dem Seddiner See bei Potsdam unternahmen, 
ertranken durch Umſchlagen des Bootes vier Perſonen. 

(Verurtheilung wegen Streikandrohung). Das 
Landgericht in Lübeck verurtheilte am Sonnabend fünf Holz⸗ 
arbeiter, die der Lohnkommiſſion angehört hatten, wegen Er⸗ 
preſſung zu 6 reſp. 3 Monaten Gefängniß. Die Sachlage iſt 
folgende: Die Arbeiter feierten am Wahltage; der Arbeitgeber 
ſchloß darauf den Betrieb auf zwei Tage; die Lohnkommiſſion 
erreichte jedoch durch Drohung mit dem Ausſtande, daß der 
Lohn für die gefeierten Tage ausgezahlt wurde. Streik⸗ 
androhung kann alſo unter Umſtänden als Erpreſſung beſtraft 
werden. 

(Ein Dichter aus dem Volke.) Im Alter von 76 
Jahren iſt in Obermodern (Elſaß) dieſer Tage der Ackerer 
Georg Ettling geſtorben. Dieſer Mann dichtete, hinter dem 
Pfluge hergehend, ſpeziell religiöſe Verſe, die er dann zu Hauſe 
niederſchrieb. So hat er im Laufe von etwa zwanzig Jahren 
den ganzen Inhalt der Bibel und des Lutherſchen Katechismus 
in Strophen geſetzt; über die Bibel hat er deren nicht weniger 
als 1200 verfaßt. 

(Direktor Renz), welcher nunmehr vollſtändig von ſeiner 
ſchweren Krankheit hergeſtellt iſt, beabſichtigt der „Schleſ. Ztg.“ 
zufolge noch längere Zeit in Breslau zu verweilen, 

(Zugzuſammenſtoß.) In der Nacht zum Montag fand 
bei Rakos⸗Cſaba in Ungarn ein Zuſammenſtoß eines Güter⸗ 
zuges mit einem ſtark beſetzten Perſonenzuge ſtatt. Nach amt⸗ 
licher Feſtſtellung wurden vier Perſonen getödtet und eine ſchwer 
verletzt. Die ſonſtigen Verletzungen find unbedeutend. 

(Schiffsunglück.) Der däniſche Dampfer „Thingvala“ 
iſt von Newyork in London eingetroffen; er berichtet, daß er 
durch Zuſammenſtoß am 19. Mai mit einem Schoner ſchwere 
Havarie gelitten, aber niemand verloren habe. — Nach Mel⸗ 
dungen aus San Francisco iſt das Schiff „Oueida“ auf der 
Reiſe nach Alaska geſunken, 77 Chineſen ertranken. 

(Exploſionen.) In der Pyroxylin⸗Trockenkammer des 
Torpedomagazins in Nikolajew (ruſſ. Stadt und Hafen am 
ſchwarzen Meer) hat eine Exploſion ſtattgefunden, wobei ein 
Offizier und vier Matroſen getödtet und die Trockenkammer 
zerſtört wurden. Die übrigen Gebäude des Magazins ſind un⸗ 
beſchädigt. — Während der Nacht zum Dienſtag explodirte zu 
Maſſa Lombarda (Italien) unter der Treppe des Sicherheits⸗ 
bureaus ein Gefäß mit Pulver. Das Gebäude wurde beſchädigt. 
— In Bagnacavallo wollte ein gewiſſer Romeo Poggi auf der 
Straße eine Bombe explodiren laſſen, wurde dabei aber an den 
Beinen tödtlich verwundet. 

(Naturereigniß.) Ein Erdbeben in Geoversville (Nord⸗ 
amerika) iſt ohne erhebliche Folgen geblieben. Die Häuſer 
wurden zwar erſchüttert, aber niemand ernſtlich verletzt. In 
einem Ort im Staate Ohio ſchlug der Blitz in ein Dynamit⸗ 
lager, das in die Luft flog und brennende Trümmer über die 
ganze Stadt zerſtreute. Man zählte zwei Todte und fünfund⸗ 
zwanzig Verwundete. 


Straßburg (Elſaß), 28. Mai. Viktor Neßler, 
der Komponiſt des „Trompeter von Säkkingen“, iſt hier 
geſtorben. 

Verantwortlich für die Nedattion: Paul Dombromsti in Thorn. 
Telographiſcher Berliner Börſenbericht. ö 
28. Mai.] 27. Mai. 


Tendenz der Ban BDenNe feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa q. . ]237—10] 236— 
Wechſel auf Warſchau kurz . q . 1236—90 | 235—85 
Deutſche Reichsanleihe 3.7 % . .. 110-1010110 
Polnische 1 5 % «[[ 68 50 88 
olniſche Liquidationspfandbriefe 65—30 65— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 9% Ser 985—60] 99—80 


Diskonto Kommandit Antheile 14% 0 
Oeſterreichiſche Banknoten. 5 


.. 0.0. 


8 . Man :! ea rg 
Ept.⸗ Ott.. „ ler „ e . Fr; 7 

dos in Newyerk a 8 97—10 98-25 

Rog 18 d DE ae aa ech 15 5 ers 
RL: ee ene — — 
uni⸗Juli . e 151—75 155 — 
ept.⸗Okt. . 149— 75 151— 

Rüböl: Mai 5 70201 70-50 

September⸗Oktober e 55—70 56--30 

Spiritus: ],, 

Ser led , . 1 54-30] 54—50 

70er Toto. "ar... „„, „ N SAH BER 

70er Mai⸗Juni . N 34—10 34—20 


Berlin, 27. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Sonnabend waren nach und nach zum Verkauf 
eſtellt: 2609 Rinder, 8870 Schweine, 2085 Kälber und 9585 Hammel. 
Ver Auftrieb, obſchon anſcheinend gering, übertrifft dennoch, außer an 
Rindern, den vorjährigen Pfingſtmarkt. — Der Rindermarkt wird zwar 
geräumt, wickelte ſich aber langſam ab, da die Schlächter zögerten, die 
höheren Preisforderungen zu bewilligen. la. 57—60, 2a. 52—55, 
3a, 4751, da. 43-46 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine 
wurden nach lebhaftem Vorhandel und ſehr regem Export ausverkauft. 


Nichtsdeſtoweniger genügte der augenblickliche Berliner Bedarf doch nicht, 
t la. 52—53, ausge⸗ 


um den vorwöchentlichen Preis halten zu können. 
ſuchte Poſten darüber; 2a. 50—51, 3a. 4749 M. für 100 Pfund mit 


20 pCt. Tara. — Kälberhandel flau, theilweiſe ganz ſchlecht; nur beſte A 
Waare wurde vorgeftern früh über heutige Notiz bezahlt. Der Markt 
la, 55—60 Pf., 2. 48—54 Pf., 3. 38 bis 


wird nicht ganz geräumt. { ; 
47 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel erzielten, namentlich im 
ziemlich regen Vorhandel, etwas beſſere Preiſe als vorige Woche; heute 
geſtaltete ſich der gene etwas ruhiger und es blieb 

ſtand. 1. 51—53, beſte Lämmer bis 55, 2. 46—50 
Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. Bi 


« Barometer] Therm. 8 = 
t. tung un ewölk.] Bemerkun, 
mm. 00. Stärke 0 
— 
5 


eringer Ueber⸗ 


f. pro Pfund f 
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Allen denen, welche meinem ge: 
liebten Mann die letzte Ehre erwieſen 
haben, ſage auf dieſem Wege meinen 
Hefgefühlteften Dank. 

Thorn den 27. Mai 1890. 

Die trauernde Wittwe Eliszewski 
nebſt Kindern. 


Außerordentliche 1 der 


Stadtverordnetenverſammlung 

Sonnabend den 31. Mai er. 
nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

Betr. ein Dankſchreiben. 

Betr. die Krüger'ſche Defektenſache. 

. Betr. die Ausschreibung der Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Rendantenſtelle. 

Betr. die Erweiterung des Abfuhr⸗ 
gehöftes an der Mellinſtraße. 

5. Betr. die Verhandlungen über die 
Räumung des Rathhauſes ſeitens der 
Gerichtsbehörde. 

Betr. die Errichtung eines zweiten 
Pumpbrunnens in der Schlachthausſtr. 
der Jakobs⸗Vorſtadt. 

. Betr. die Ertheilung des Zuſchlags zur 
Ausführung eines Entwäſſerungskanals 
in der Bäcker⸗ und Marienſtraße, ſowie 
auf der Chauſſee längs der Esplanade. 

. Betr. die Zwangsverſteigerung des 

Grundſtücks Mocker Nr. 2a und die 

für das Bürgerhospital eingetragene 

Forderung von 1000 Mk. 

Betr. einen Strohgelaßanbau mit Keller 

an das Wirthſchaftsgebäude des Siechen⸗ 

hauſes (Wilhelm⸗Auguſtaſtifts). 

Thorn den 28. Mai 1890. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordnetenverſammlung. 

gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß ein Theil der Badeanſtalt 
des Herrn Jakob Dill auf der Bazarkämpe 
an jedem Montag und Donnerſtag von 
morgens 6 Uhr ab zur unentgeltlichen Be⸗ 
nutzung für unbemittelte Frauen und 
Maͤdchen geöffnet iſt. Wer die Badeanſtalt 
benutzt, kann auf dem Rückwege die Fähre 
unentgeltlich benutzen. Für die Hinfahrt 
werden Fährkarten an bedürftige Perſonen 
von den Herren Armendeputirten und in 
unſerm Bureau II vertheilt werden, welche 
ur Benutzung der Fähre zu Badezwecken 
für nur 2 Pfennig auf die Perſon be⸗ 
rechtigen. 

Thorn den 16. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Vom 1. Juni cr. ab bis auf weiteres 
wird an allen Sonn⸗ und Feſttagen ein 
Bergnügungs =» Sonderzug von Fhorn: 
ent nach Ottlotſchin und zurück abge: 
aſſen. 

Zu demſelben werden eintägige Rückfahr⸗ 
karten ausgegeben und zwar in Thorn⸗ 
Stadt 2. Klaſſe à 90 Pf., 3. Klaſſe à 60 
Pf. und in Thorn Hauptbahnhof 2. Klaſſe 
& 80 Pf., 3. Klaſſe A 60 Pf. 

Freigepäck wird nicht gewährt. 

Abfahrt Thorn⸗Stadt 3 Uhr 8 Minuten 
und Thorn Hauptbahnhof 3 Uhr 22 Mi⸗ 
nuten nachmittags, Rückfahrt Ottlotſchin 
9 Uhr 12 Minuten abends Ortszeit. 

Thorn den 22. Mai 1890. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Das Proviantamt Thorn 
hat 2000 Ctr. Mehl nach Graudenz zu 
verſenden. Reflektirende Schiffer wollen 
Offerten ſofort einreichen. 


effentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag den 30. Mai er. 
vormittags 11 Uhr 

werde ich auf dem Hofe des Grundſtücks 
Leibitſch Nr. 9 

ein faſt neues Billard mit 

Zubehör und ein Geldſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 28. Mai 1890. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Inualiditäts⸗ u. 
Alters = Verſicherung. 


Die Formulare 


zu den vor dem Inkrafttreten des Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes zu 
beſchaffenden Arbeits⸗ ꝛc. Nachweiſen, als: 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; 
D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 
meindebehörden 
ſind vorräthig in der 
C. Dombrowskiſben Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 204. 


Wasserdichte pläne 


Getreidesäcke, 


Wollsäcke, 


Marquiſenleinen u. Drells 
empfiehlt 


Carl Mallon. 
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Verſicherungs⸗ 
beſtand: 
Ende 1887: 
277 Mill. M. 
Ende 1888: 
296 Mill. M. 
Ende 1889: 
315 Mill. M. 


Die Lebensverſicherungs = Geſellſchaft 
zu Leipzig gehört zu den älteſten und 
größten, ſowie vermöge der hohen Di: 
videnden, welche ſie fortgeſetzt an ihre 
Verſicherten zahlt, zu den ſicherſten und 
billigſten Geſellſchaften Deutſchlands und 
ſteht, was günftige Verſicherungsbedin⸗ 

ungen anbetrifft, ſeit Einführung der 
nanfechtbarkeit ihrer fünfjährigen Po⸗ 
lieen unübertroffen da. 

Die Beiträge ſtellen ſich bei der Le⸗ 
bensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
durch die hohe Dividende auf die Dauer 
außerordentlich niedrig und betragen 
beiſpielsweiſe bei einer lebenslänglichen 


abzugeben: 


rand und 15 Steine 


10 Steine 


toir⸗UUhren 14 kar. 


Lager optiſcher Artikel. 
Rathenower Brillen von 1 Mk. an. 


außerhalb ſtreng reell. 


+ 
Parzellirung. 

Das Gut Katharinenflur bei Thorn be⸗ 
abſichtigen wir im ganzen oder getheilt mit 
den vorhandenen Gebäuden, lebendem und 
todtem Inventar zu verkaufen. Zur Ein⸗ 
leitung von Verkaufsunterhandl ungen haben 
wir einen Termin zu 

Montag den 9. Juni er. 

von vormittags 9 Uhr ab 
auf dem genannten Gute anberaumt und 
laden Käufer ergebenſt ein mit dem Be⸗ 
merken, daß Reſtkaufgelder auf längere Zeit 
eventl. belaſſen werden können. Das Gut 
kann jeder Zeit beſichtigt werden; der auf 
dem Gute wohnende Verwalter ertheilt 
nähere Auskunft. 


Thorner Darlehnsverein. 


Das ſelten ſchöne Bankgebäude 

Brückenſtr. 37, vollſtändig re: 
iti novirt, mit gr. Hofr. u. Pferdeſt., 
Ei 


ſowie die angrenz. 4 Speicher, 
ſind im ganz. od. einz. preisw. 
u. bei geringer Anz. zu verk., 
die hochherrſchaftl. Wohnungen mit Central⸗ 
heizung, auch mit Pferdeſt., von ſofort zu 
vermiethen. Näheres durch 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, 2. 


Meine Grundſtücke, 


in denen eine Gaſtwirthſchaft und ein 
Materialgeſchäft ſeit langen Jahren mit 
Erfolg betrieben wird, ſind nebſt Land und 
Wieſen zu verkaufen. 

Podgorz. Wittwe Bertha Lipka. 


Neues massives, sehr solide 
und schön gebautes 


Hausgrundstück 


in einem belebten Vororte von 
Thorn, ist bei einer Anzahlung 
von 8000 Mark billig zu ver- 
kaufen. In demselben wird ein 


Colonialgeschäft u. 
Gastwirthschaft mic 


Erfolg betrieben. Event. ist 
letzteres auch zu verpachten. 
Meldungen werden brieflich 
mit Aufschrift 8123 dureh die 
Exp. d. Zig. erbeten. 


Berliner 


Wasch-u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Postkarte erbeten. ug 


Buu-Aufchiags- 
Formulare 


find zu haben bei C. Dombrowski. 


Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


Vermögen: | vidende gezahlt: 

Ende 1887: 1 1840-49: 13% 

64 Mill. M 1850-59: 16% 

M. 70 i 186069: 28% 

Ende 1888: — 1870— 79: 34% 

71 Mill. M. — — 1880—89: 427 

5 L x 5 97 90: 0% 

Ende 1889: Geſellſchaftsgebäude in Leipzig. der Gebert 
78 Mill. M. Jahresprämie. 


Durch direkten Bezug aus Schweizer Fabriken bin ich in der Lage, 
ſauber abgezogene und regulirte Uhren zu folgenden billigen Preiſen 


Silberne Cyliunder⸗Remontoir⸗Uhren Gold: 

rand und 6 Steine . „ eee ee 
Nickel Cylinder⸗Remontoir⸗Uhren 6 Steine 
Silberne Aucre-Remontoir-Uhren Gold: 


Goldene 14 far, Damen⸗Remontoir⸗uhren 


Silberne Damen⸗Remontoir⸗luhren io Steine 
Goldene Herren⸗Savonett⸗Aucre-⸗Remon⸗ 


Negulatenre 14 Tage gehend ca. 1 Mtr. lang 
Schwarzwälder Wanduhren 
Für jede Uhr 3 Jahre ſchriftliche Garantie. 
Umtauſch bereitwilligſt. 
Louis Joseph, Uhrenhandlung, 
Thorn, Seglerſtraße 145. 


Gezahlte 
Verſicherungs⸗ 
ſummen: 
n bis Ende 1887: 
49 Mill. M., 
bis Ende 1888: 
53 Mill. M., 
bis Ende 1889: 
57 Mill. M. 


Die Verſicherten 
A erhielten durch⸗ 
N ſchnittlich an Di⸗ 


Verſicherung von 10000 M. nach Ein⸗ 
tritt in den Dividendengenuß, d. h. vom 
6. Verſicherungsjahre an, für das Ein⸗ 
trittsalter von 30 Jahren nur noch 152 
M., von 40 Jahren nur noch 196 M., 
von 50 Jahren nur noch 273 M. 80 Pf., 
von 60 Jahren nur noch 415 M. 30 Pf. 
pro Jahr. 

Die Geſellſchaft übernimmt auch ſoge⸗ 
nannte Kinder: (Ausſteuer-, Militär: 
dienſt⸗) Verſicherungen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Geſell⸗ 
ſchaft ſelbſt oder deren Vertreter in 

horn 
F. Gerbis, Gerechteſtraße 95. 
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Fir Zahnleidende! 
Schmerzlofe Zahnoperationen 
durch lokale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 


Breiteſtraße. 


XII. Grosse Inowrazlawer 


Pferde - Verlosung. | 


Ziehung am 20. Juni cr. 


Zur Verloſung kommen 
Lo ſe Aſpännige und 2jpännige 
nur 


Equipage Am Werthe von 


100005000 M. 


ſowie eine große Anzahl edler 

Reit⸗ und Wagenpferde 

und 500 ſonſtige werth⸗ 
volle Gewinne. 


Lose à 1 Mark 


ſind in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsſtellen zu 


F. A. Schrader, 
Hauptagentur, 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 
Porto und Gewinnliſte 20 Pf. extra. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Or. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la, 


Auch brieflich ſammt Beſorgung der 


Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


ſche 1 

Dr. Spranger“ Heilſalbe 
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit böſe 
Bruſt, Karbunkel, veraltete Beinſchäden, 
böſe Finger, Froſtſchäden, Flechten, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stickhuſten tritt 
ſofort Linderung ein. 

Zu haben in Thorn und Culmsee in den 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Zwei gut erhaltene 


KRrankenmagen 


billig zu verkaufen bei 
W. Boettcher, Spediteur. 


Mein 


Konfirmanden: Unterricht 


beginnt Montag den 2. Juni. 
Stachowitz. 
ründlichen 


G 
Violin⸗ und Klavier⸗ 
Unterricht 


Jendrowski, Schillerſtraße 448. 
Schmerzloſe 
Zuhn-Operatianen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


ertheilt 


Nr geſtatte mir einem hoch: 
geehrten Publikum ergebenſt mitzu⸗ 
theilen, daß ich eine 


Mineralwaſſerfabrik 


errichtet habe. Im Beſitz von Appa⸗ 
raten neueſter Konſtruktion, bereite 
ich alle Mineralwaſſer (Selters, Soda, 
Eiſenwaſſer, Limonaden u. ſ. w.) aus 
deſtillirtem Waſſer mit reinen Salzen 
und reiner Kohlenſäure nach den an⸗ 
erkannt beſten Analyſen, allen Anfor⸗ 
derungen der Wiſſenſchaft und Hygiene 
entſprechend und empfehle mein Unter⸗ 
nehmen einem geneigten Wohlwollen. 
Thorn im Mai 1890. 
Hochachtungsvoll 
Anton Koczwara, 
Mineralwaſſerfabrik u.Drogenhandlung. 


Empfehle mein großes Lager in 
Dumen-, Herren- u. 
Rinderftiefel. 


Beſtellungen nach Maß werden fauber 
und gut ſitzend, ſowie auch Reparaturen 
ſchnell und billig angefertigt. 

A. Wunsch, Eliſabethſtraße, 
neben der Neuſtädtiſchen Apotheke. 
e eee 


Techniſche Artikel 
für Maſchinenbetrieb wie: 
Plattengummi, Mannlochpackung, 
Talkumſchnur. 


2 Ashest. 


Waſſerſtandsgläſer. 
Spiralſaugeſchläuche, Hauf⸗ 
und Gummiſchläuche 
für Waſſer⸗ und Dampfleitungen. 
Selbſtöler, Schmirgelleinen, Putz⸗ 
wolle, konſiſt. Fett. 


DEE Treibriemen BE 
in Leder und Baumwolle 
empfiehlt 


Erich Müller, 


Passage 3. 


WOWOWEICWIWEWECIEIG 


C nt E, * — tieſſchwarz, 


Liter 40 Pf., 10 Liter 3 Mk. 
Anton Koezwara, Drogerie. 


Neue 


Multakartofieln 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Alle Sorten feine empfiehlt 
weiße u. farbige Oefen billigſt 


Leop. Müller, Neuſt. Markt 140. 


& 77 
. Ziegel 1. U. 2 Kl. 
ſind wieder zu haben bei S. Bry. 


Gute 


Matjes heringe 
wieder ee 


Ein feiner 


Qumenſattel, 
Petersburger Fabrikat, iſt ſofort 
zu verkaufen. Näheres bei 

Theodor Taube, Gerechteſtraße. 


Geübte 


Nackarheiterinnen 


finden per ſofort in meinem Atelier bei 
hohem Lohn dauernde Beſchäftigung. 
Herrmann Seelig. 
2 Lehrlinge ſucht W. Steinbrecher, 
Malermeiſter, Tuchmacherſtraße 149. 
Ein möblirtes Zimmer ſofort zu verm. 
A. Kube, Gerſtenſtraße 129, 1. 
ine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
geräumigem Zubehör u. Waſſerleitung, 
im 3. Stock meines Hauſes belegen, iſt von 
ſofort zu vermiethen. Gerbis. 
Joe Etage, renovirt, auch getheilt, von 
0 ſofort zu verm. Gerechteſtraße 128. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter Szozepanskl. 
1 Fſcheft iche Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtraße. 
3 Wohnungen von 4 Zim. und 2 Wohn. 
von 2 Zim. und allem Zub. von ſofort 
zu verm. Mellinſtr. 161. E. Guiring. 
Pferdeſtall zu vermiethen Neuſtadt 145. 
. nebit Wagenremſſen zu ver- 
miethen. Blum, Culmerſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Radfahrer - Verein 


Vorwärts. 
Jeden Donnerſtag abends 9 Uhr 


2 Zuſammenkunft 
in Arenz' Garten. 


Der Vorſtand. 


Circus Kolzer. 


Auf dem Stadtgrabenterrain 
neben dem Kriegerdenkmal. 
Von Donnerſtag den 28. Mai bis 
inkl. Sonntag den 1. Juni 
täglich abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung 


mit abwechſelndem Programm. 
Die Direktion. 


Vor dem Bromberger Thor. 
J. Winklers großes 


anatomisch. Museum 


und 
deutſche Kaiſerausſtellung, 


beſtehend aus 2 großen Hauptabtheilungen, 
iſt täglich geöffnet von früh 10 bis abends 
10 Uhr. — Entree 30 Pf., Militär ohne 
Charge 20 Pf., Kinder in der 2. Abtheilung 
15 Pfennig. 


N. Tultz Thorn, 


Malermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 459, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Zimmer Dekorations⸗ 
Malereien, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten, bei ſolider Ausführung und 
mäßigen Preiſen. 


“Tapeten 
in großer und ſchöner Auswahl bei billig: 
ſten Preiſen. 


„\ Technicum Mittweida 
- Sachsen. — 
a) Maschinen - Ingenieur -Schttlo 


b) Werkmeister - Schule, 
— Vorunterricht frei. — 


Fonnen⸗ und Regenſchirme 


; in größter Auswahl bei 
[IT] 


Lewin & Littauer. 


1 möbl. Zim. n. Kab. z. v. Gerechteſtr. 91, 2. 
eine Wohnung von 4 Immern nebit 
Zubehör von ſogleich zu vermiethen 
Neuſtadt 257. Zu erfr. in der Kaffeeröſterei. 
Ein fein möblirtes Zimmer nebit Schlaf⸗ 
kabinet, nach vorn belegen, iſt vom 1. 
a. zu vermiethen Gerechteſtraße 128, 3. 

luf Wunſch auch Burſchengelaß. 
nun eräumige ag Fe, zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 

A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 


I kl. Zim. als Sommerw. J. b. Fiſcherſtr. 1200. 


Ei fein möblirtes Zimmer mit hellem 
Schlafzimmer, auf Verlangen auch Bur⸗ 
Die von Herrn Lieutenant Herfordt inne: 
D gehabte Wohnung Katharinenſtraße 192 
iſt ſofort zu vermiethen. Näheres zu erfr. 
bei Frl. Ulrich, Strobandſtraße 20. 

ine kleine möbl. Wohnung von fofort zu 

vermiethen Gerechteſtraße 129. 


Kl. Wohnungen 3. verm. Blum, Gulmeritr. 


Eine 


herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 113, von ſofort zu ver⸗ 

miethen. 6. Soppart. 
rei v. 2 Zim. n. 
Zub. z. 47 u. 50 Thlr. v. ſofort zu verm. 

A. Liedtke, Culmer Vorſtadt. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Elſſabethſtr. 87. 
Nie 88 die 3. Etage mit Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör von ſogleich zu 

vermiethen. Frohwerk. 
Non ſofort iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
V in der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 345. 
Ein Wohnung in meinem neuerbauten 
Hauſe, 3. Etage, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. Preis 
inkl. Waſſerleitung 650 Mk. Georg Voss. 
Gefunden wurde am 1. Feſertag ein 


- : neuer brauner Herren⸗ 
Filzhut, ein Chemiſett und ein Kragen vor 


dem Leibitſcher Thor. Näheres in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 
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